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1. Einleitung und Zielsetzung 
 

 

Nahezu allerorts und jederzeit Zugriff auf unerschöpfliche Informationen, immer neue Kom-

munikationsmöglichkeiten und gleichzeitig neu entstehende Wege der gesellschaftlichen Teil-

habe und aktiven Beteiligung an politischen Entscheidungen: der stetige Wandel des Alltags 

von Menschen im Zuge der Digitalisierung betrifft sowohl berufliche Anforderungen als auch 

den privaten Lebensbereich. Dabei lösen digitale Medien und Werkzeuge analoge Verfahren 

nicht nur ab, sondern erschließen neue Perspektiven und Fragestellungen in allen gesellschaft-

lichen, wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Bereichen. Sie sind sowohl Teil unserer Kultur 

als auch ihre Mittler, was Medienbildung zu einer Querschnittsaufgabe kultureller Bildung 

macht. 

Medienbildung an unserer Schule – mit dem Schwerpunkt „Digitale Medien“ – verstehen wir 

als kontinuierlichen, pädagogisch strukturierten und begleiteten Prozess, der Schülerinnen 

und Schüler befähigen soll, sich konstruktiv und kritisch mit der Medienwelt auseinanderzu-

setzen und Medien selbstbestimmt und kompetent zu nutzen. 

 

 

Perspektive UNTERRICHT 
Lehren und Lernen mit digitalen Medien und Werkzeugen bietet eine Chance zur qualitativen 

Weiterentwicklung des Unterrichts und zur Gestaltung neuer Lehr- und Lernprozesse, bei de-

nen weniger die Reproduktion von Wissen als prozess- und ergebnisorientiertes, kreatives und 

kritisches Lernen im Mittelpunkt des Unterrichts stehen. 

Die zunehmende Heterogenität von Lerngruppen, auch im Hinblick auf die inklusive 

Bildung, macht es dabei erforderlich, differenzierte und individualisierte Lernarran-

gements zu entwickeln und verfügbar zu machen. Die Lehrkraft nimmt hierbei eine 

lernbegleitende Funktion ein, in der sie gleichzeitig den Überblick über den individuellen Leis-

tungsstand und Arbeitsfortschritt von Schülerinnen und Schülern behalten muss. Eine digitale 

Lernumgebung, die diese Anforderungen unterstützt, muss daher integraler Bestandteil der 

Weiterentwicklung des Unterrichts sein. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in einer solchen Lernumgebung ver-

stärkt im Team organisieren, gemeinsam Lösungen entwickeln, selbständig Hil-

fen heranziehen und unmittelbare Rückmeldung erhalten können. Zur verein-

fachten Organisation und Kommunikation von Arbeitsprozessen, Dokumenta-

tion und Verfügbarkeit von Arbeitsmaterialien und Zwischenständen leisten digitale Medien 

und Werkzeuge dabei einen wertvollen Beitrag und können zeitliche und räumliche Bindun-

gen überwinden. 

Die Übertragung von mehr Verantwortung für die Gestaltung des eigenen Lernens fördert 

gleichzeitig die Selbständigkeit sowie die Entfaltung individueller Potenziale bei den Schüle-

rinnen und Schülern. Darüber hinaus werden im Unterricht die Voraussetzungen geschaffen, 

um Schülerinnen und Schüler an den kommunikativen und partizipativen Möglichkeiten der 

globalisierten Gesellschaft teilhaben zu lassen. 
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Perspektive BILDUNG UND ERZIEHUNG 

Wir verstehen unseren grundlegenden Bildungs- und Erziehungsauftrag darin, unsere Schüle-

rinnen und Schüler auf das Leben in der gegenwärtigen und künftigen Gesellschaft vorzube-

reiten und sie dazu zu befähigen, aktiv und verantwortlich am kulturellen, gesell-

schaftlichen, politischen, beruflichen und wirtschaftlichen Leben teilzuhaben und 

es mitzugestalten. Digitale Medien und Werkzeuge sollen daher Zugänge ermögli-

chen und nicht Ausschlüsse zementieren – sie müssen deshalb innerhalb und au-

ßerhalb des schulischen Lernraums jederzeit unabhängig vom genutzten Gerätetyp oder Be-

triebssystem nutzbar sein. 

Medienbildung trägt in diesem Kontext zum Erwerb fachlicher sowie überfachlicher Kompe-

tenzen zum Umgang mit digitalen Medien bei, die für die aktuelle Lebensgestaltung ebenso 

wie für die Bewältigung künftiger Herausforderungen unverzichtbar sind. Diese Medien wer-

den dabei auch selbst zum Bildungsgegenstand: Medienbildung umfasst stets das Lernen mit 

Medien und das Lernen über Medien. 

Dafür ermöglichen digitale Medien und Werkzeuge neue Organisations- und 

Kommunikationskulturen auf allen Ebenen innerhalb der Schulgemeinschaft. 

Der Informationsfluss zwischen Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern, Eltern 

und Schulexternen wird klarer strukturiert, beschleunigt und bietet Raum für 

den Diskurs über Verhaltensregeln des respektvollen Umgangs miteinander und verschiedene 

Kommunikationsmodi. Außerdem tragen digitale Medien und Werkzeuge zu einer umfassen-

deren Mitbestimmung und Teilhabe am schulischen Leben und an Schulentwicklungsprozes-

sen bei. 

Eine kritische Auseinandersetzung mit Medieninhalten ist dafür genauso erfor-

derlich, wie die Reflexion des eigenen Medienhandelns, um die digitale Sicher-

heit der persönlichen Kommunikation und eine eigenverantwortliche informati-

onelle Selbstbestimmung zu fördern und Medien sowohl für die Entwicklung der 

eigenen Persönlichkeit als auch für die individuelle Lebensgestaltung angemessen, kreativ und 

sozial verantwortlich zu nutzen. 
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2. Unsere Schule im Profil 
 

 

Name der Schule Ostsee-Schule Wismar 

Nummer der Schule 75430610 

Schulstandort/ Adresse Bruno-Tesch-Straße 31, 

23968 Wismar 

Schulart Regionale Schule 

Schulleiter/in Beate Brindle 

Mitglieder der Steuergruppe Antje v. Giesen 

Beate Brindle 

Ronny Strehlow 

Annemarie Hermann 

Maximiliane Bauer 

Schulische/r Medienbeauftragte/r 
 
Erstansprechpartner/in 

Ronny Strehlow 

 

Ronny Strehlow 

Anzahl der Lehrkräfte 34 

Anzahl der Schülerinnen und Schüler 430 

 

 

 

Angaben zum Schulprogramm 
Der oberste Qualitätsleitsatz an unserer Schule lautet: „Unsere Schülerinnen und Schüler ler-
nen selbstbestimmt, individuell und kooperativ.“ Er liegt damit auch den oben formulierten 

Zielstellungen und Perspektiven zur Entwicklung unseres Unterrichts in Bezug auf „Digitale 
Medien“ zugrunde. 
Bereits im Schulprogramm hat sich unsere Schule auf Entwicklungsziele des Unterrichts hin-

sichtlich Individualisierung, Kooperation im Team und Transparenz von Lernzielen und Leis-

tungsanforderungen verständigt. Somit knüpft das hier vorliegende Konzept an diese Zielstel-

lungen an und denkt sie weiter. Mit der Einführung von Wochenplanlernen (WPL) und Pro-

jektbasiertem Lernen (PBL) wurden bereits organisatorische Veränderungen von Unterricht 

und Lernen der Schülerinnen und Schüler vorgenommen, in deren Kontext die Selbstorgani-

sation von Lernen, Arbeit im Team sowie Recherchekompetenz und kollaborative Projekt-ar-

beit erlernt und erprobt werden. 

Ebenso ist die Arbeit mit einem Lernmanagementsystem an unserer Schule seit mehreren Jah-

ren fester Bestandteil der täglichen Arbeit für Schülerinnen und Schüler sowie der Lehrkräfte. 

Die dadurch gesammelten Erfahrungen finden ihren Ausdruck in diesem Konzept. 
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Erhebungsbogen zur Erfassung der Ausstattung 
 

1. Allgemeines 

1.1. Anzahl der getrennten Schulflure (von denen Unterrichtsräume 

erreichbar sind) 
10 

1.2. Anzahl der Unterrichtsräume 27 

1.3. Anzahl der Unterrichtsräume mit festem Netzwerkzugang 2 (Informatikräume) 

1.4. Anzahl der Klassenräume mit WLAN-Zugang 14 

1.5. Schule verfügt über einen Breitband-Internetzugang bis 16 

Mbit/s 
Ja 

1.6. Schule verfügt über einen Breitband-Internetzugang bis 50 

Mbit/s 
Ja 

1.7. Schule verfügt über einen Breitband-Internetzugang größer/ 

gleich 1 Gbit/s 
nein 

 

 

2. Computertechnik und Peripheriegeräte 

2.1. Gesamtzahl aller Computer/ digitaler Endgeräte für den Unter-

richtseinsatz (53 PC, 75 Laptops, 112 Tablets) 
240 

2.2. Anzahl der fest installierten Computer/Beamerkombinationen 

der Schule 
0 

2.3. Anzahl der digitalen Endgeräte in den Fachräumen der Schule 

(inkl. 1 lehrerbezogenem PC zur Unterrichtsorganisation) 
53 (in 2 Informatikräumen) 

2.4. Anzahl der digitalen Endgeräte in Fachräumen mit Internetzu-

gang (inkl. 1 lehrerbezogenem PC zur Unterrichtsorganisation) 
53 (in 2 Informatikräumen) 

2.5. Anzahl der Medienlabore 1 

2.6. Anzahl der Computerlabore 2 

2.7. Anzahl mobiler, digitaler Klassenzimmer 0 

2.8. Anzahl der schulischen Notebooks/ Laptops/ Netbooks 75 

2.9. Anzahl der schulischen Tablet-PCs 112 

2.10. Anzahl von Systemen zur drahtlosen Medienübertragung 0 

2.11. Anzahl der interaktiven Tafeln der Schule 0 

2.12. Anzahl der Dokumentenkameras 6 

2.13. Anzahl der Drucker im Netz 6 

 

 

3. Geräte zur Medienproduktion 

3.1. Anzahl digitaler Fotoapparate 4 

3.2. Anzahl digitaler Videokameras 2 

3.3. Anzahl digitaler Audiorecorder 0 
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4. Netzwerk 

4.1. Anzahl physischer Netzwerkserver 1 

4.2. zentrale Nutzerverwaltung über ActiveDirectory (oder vergleich-

bar) 

Samba 

(Open Source) 

4.3. schulinterner E-Mail-Server verfügbar nein 

4.4. schulinternes Lernmanagementsystem (LMS) nein 

4.5. schulexternen Lernmanagementsystem (LMS) itsLearning 

 

 

5. Software 

5.1. Welches Netzwerkbetriebssystem setzen Sie ein? Linux 

5.2. Welche Office-Anwendungen setzen sie ein? Microsoft Office, LibreOffice 

5.3. Welche dynamische Geometriesoftware setzen Sie ein? GeoGebra 

5.4. Welche Simulationssoftware setzen Sie ein? keine 

5.5. Welche CAS-Software (computerbasiert) setzen Sie ein? keine 

5.6. Welche Apps setzen Sie ein? bettermarks, Quizlet, Duolingo, 

Tweedback, Padlet, Quizizz, 

Kahoot, Seterra, Schlaukopf, Poll 

Everywhere, Plickers, Scratch, 

Blockly Games, QR-Scanner … 
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Zusammenfassung der schulindividuellen Qualifizierungsbedarfe 
 

 

 

 

 

 

Regionale Schule 
„Ostsee-Schule“ 

Wismar 
(Abfrage am 03.12.2019) 

Anzahl der jeweiligen 

Kompetenzbereiche 

Anzahl der jeweiligen 

Fortbildungsbedarfe 

geplante struktu-

relle Zuordnung 

und organisatori-

sche Reihenfolge 

der Qualifizierungs-

angebote 
sehr 

sicher sicher 

unsi-

cher 

sehr 

unsi-

cher sofort 

mittel-

fristig 

lang-

fristig kein 

So
ft

w
ar

e
 (

st
at

io
n

är
/ 

m
o

b
il)

 

Textverarbeitungs- 

programm 

(z.B. Word) 

8 13 3 0 0 8 6 10 d) 

Tabellenkalkulations- 

programm 

(z.B. Excel) 

2 7 9 6 3 11 4 6 d) 

Präsentations- 

programm 

(z.B. PowerPoint) 

7 10 7 0 1 7 7 9 d) 

Bildbearbeitungs- 

software 
2 8 9 5 2 9 11 2 b) 

Audio – Aufnahme 

und Audioschnitt 
3 3 12 6 4 8 7 5 b) 

Video – Aufnahme 

und Videoschnitt 
3 4 10 7 2 12 6 4 b) 

Raum für individuelle Hinweise, Fragen, Fortbildungsbedarfe und -angebote: 

- Lehrvideos erstellen 

- Software zur Erstellung von Arbeitblättern m.H. von Snipping-Tool etc. 

- MS OneNote 

- Fobizz nutzen 

- Microsoft OneNote Fortbildung, Microsoft Excel Fortbildung 

G
e

rä
te

 

Scanner 8 13 2 1 1 6 3 14 d) 

Beamer 8 14 2 0 0 6 5 13 d) 

Digitale/r Videokamera/ 

Fotoapparat 
3 15 6 0 1 7 10 6 b) 

Dokumentenkamera 3 5 13 3 4 6 4 10 d) 

interaktive Tafel +  

Peripheriegeräte 
1 3 6 14 9 9 5 1 a) + b) 

Smartphone + Tablet 9 11 3 1 2 5 5 12 b) 

Raum für individuelle Hinweise, Fragen, Fortbildungsbedarfe und -angebote: 

- Smartphone und Tablet – SINNVOLLE Anwendung im Unterricht trainieren (zusätzlich zu Recherchear-

beit) 

- drahtlose Verbindungsmöglichkeiten 

- FoBi an dem orientieren, was ich auch benutze 

 

 

 

Qualifizierungsangebote: 
a) technische Einweisung/Fortbildung (Schulträger) 

b) schulinterne Fortbildung (schulische Medienbildungsbeauftragte/ Multiplikatoren 

des MPZ) 

c) schulexterne Fortbildung (IQ M-V)  

d) individuelle Fortbildung (Eigenverantwortung der Lehrkräfte) 
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Regionale Schule 
„Ostsee-Schule“ 

Wismar 
(Abfrage am 03.12.2019) 

Anzahl der jeweiligen 

Kompetenzbereiche 

Anzahl der jeweiligen 

Fortbildungsbedarfe 

geplante struktu-

relle Zuordnung 

und organisatori-

sche Reihenfolge 

der Qualifizierungs-

angebote 
sehr 

sicher sicher 

unsi-

cher 

sehr 

unsi-

cher sofort 

mittel-

fristig 

lang-

fristig kein 

In
te

rn
e

t 

Recherchieren mit 

Browsern 
8 15 1 0 1 2 4 17 d) 

E-Mail-Account anlegen 

und nutzen 
10 10 4 0 0 4 5 15 d) 

Download und entpa-

cken von Dateien 
9 9 4 2 0 5 6 13 d) 

Homepage/ Blog erstel-

len und pflegen 
2 2 9 11 3 7 8 6 b) + c) 

Online-Anwendungen 

(Banking, Booking, …) 4 12 6 2 1 3 13 7 d) 

Raum für individuelle Hinweise, Fragen, Fortbildungsbedarfe und -angebote: 

- Banking, Booking, … → zählt n.m.M. nicht zu dienstlichen Aufgaben → keine Relevanz 

- die Items sind teilweise zu ungenau bzw. zu undifferenziert 

In
te

ra
kt

iv
e

s 
im

 W
e

b
 (

2
.0

) 

Kommunizieren (Social 

Networks, Chats, Mess-

enger, Audio-/ Video-

konferenzen) 

3 13 8 0 1 7 9 6 b) 

Freigeben und Teilen 

von Inhalten, Terminen, 

etc. (Clouds, Blogs, 

Social Networks, …) 

2 6 13 3 7 7 7 3 b) 

Kollaborieren (eTwin-

ning, Wiki, Etherpad, …) 2 11 11 0 5 8 7 4 b) 

Erstellen von onlineba-

sierten, interaktiven Ar-

beitsblättern, Fragebö-

gen, LearningApps 

0 3 14 7 4 10 9 1 b) 

Produzieren und Veröf-

fentlichen in Video-, 

Audio und Fotoportalen 

1 6 9 8 7 10 5 2 b) + c) 

Raum für individuelle Hinweise, Fragen, Fortbildungsbedarfe und -angebote: 

--- 
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Regionale Schule 
„Ostsee-Schule“ 

Wismar 
(Abfrage am 03.12.2019) 

Anzahl der jeweiligen 

Kompetenzbereiche 

Anzahl der jeweiligen 

Fortbildungsbedarfe 

geplante struktu-

relle Zuordnung 

und organisatori-

sche Reihenfolge 

der Qualifizierungs-

angebote 
sehr 

sicher sicher 

unsi-

cher 

sehr 

unsi-

cher sofort 

mittel-

fristig 

lang-

fristig kein 

M
e

th
o

d
ik

 u
n

d
 D

id
ak

ti
k 

Filmbildung/ Filmkritik 0 8 8 8 2 4 13 5 c) 

Medien und Gesell-

schaft – Macht der Me-

dien 

3 11 7 3 2 7 6 9 c) 

Online-Mediatheken im 

Fachunterricht 
5 6 12 1 3 8 7 6 c) 

Audio- und Videopro-

jekte 
0 5 14 5 5 7 10 2 b) 

Nutzung des Internets 

als Quelle und Wissens-

speicher im Unterricht 

6 14 4 0 4 4 6 10 b) 

Lernen und Lehren mit 

interaktiven Medien 
0 8 14 2 7 7 7 3 b) + c) 

Lernen und Lehren mit 

mobilen Medien 
2 9 12 1 4 11 6 3 b) + c) 

Forschendes Lernen mit 

Medien 
0 7 15 2 5 10 4 5 c) 

Medienbasierte Unter-

richtsmethoden (Web-

quest, Geocaching, Flip-

ped Classroom, …) 

0 5 12 7 6 9 6 3 b) + c) 

Nutzung des Potentials 

von Medien zur Inklu-

sion und zum Ausgleich 

von Heterogenität 

1 9 9 5 10 4 7 3 b) + c) 

Raum für individuelle Hinweise, Fragen, Fortbildungsbedarfe und -angebote: 

--- 

M
e

d
ie

n
re

ch
t 

u
n

d
 P

rä
ve

n
ti

o
n

 

Medienrecht im Inter-

net (Urheber- und Li-

zenzrecht, Persönlich-

keitsrecht, verbotene 

Inhalte, Hasskommen-

tare) 

1 12 11 0 7 9 5 3 c) 

Kinder- und Jugendme-

dienschutz (z.B. Cyber-

mobbing, Grooming, 

Fake News) 

3 13 7 1 3 12 4 5 c) 

Datenschutz als 

Bildungsaufgabe 
2 12 7 3 4 9 4 7 c) 

Datenschutz in der 

Schulverwaltung 
0 7 14 3 1 13 4 6 c) 

Big Data als 

Bildungsaufgabe 
1 4 14 5 2 8 7 7 c) 

Mediensucht 5 7 11 1 4 11 1 8 c) 

Raum für individuelle Hinweise, Fragen, Fortbildungsbedarfe und -angebote: 

- ständige Arbeit an diesen Themen im Unterricht und Zusammenkünften 
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3. Schul- und Unterrichtsentwicklung 
 

 

Perspektive UNTERRICHT 
Die derzeitig dominierenden Unterrichtsszenarien an unserer Schule sind: 

 

 nie 
sehr 

selten 
selten häufig 

sehr 

häufig 

Punktueller Einsatz digitaler Medien      

 digitaler Werkzeuge      

 Medienreflektion/ -kritik      

 

 

 nie 
sehr 

selten 
selten häufig 

sehr 

häufig 

Projektartige Arbeit mit digitaler Medien      

 digitaler Werkzeuge      

 Medienreflektion/ -kritik      

 

 

 nie 
sehr 

selten 
selten häufig 

sehr 

häufig 

dauerhafter Einsatz digitaler Medien      

 digitaler Werkzeuge      

 Medienreflektion/ -kritik      

 

 

Die im ersten Kapitel aufgeführten Zielstellungen zur Entwicklung des Unterrichts an unserer 

Schule lassen sich mit den Perspektiven Individualisierung des Lernens, Kooperation und Par-

tizipation von Schülerinnen und Schülern, Ermöglichung von Zugängen und informationelle 

Selbstbestimmung zusammenfassend beschreiben. Jedes Fach hat dabei spezifische Zugänge 

zu diesen Zielstellungen und leistet seinen Beitrag zur Entwicklung der formulierten Kompe-

tenzen. Bezüglich der Organisation von Unterricht und Lernen im Allgemeinen streben wir je-

doch die Einführung eines anderen Lernmanagementsystems (LMS) an, mit dem wir besser 

in allen Unterrichtsfächern an der Erreichung unserer Zielstellungen arbeiten können. Da un-

sere Einflussmöglichkeiten auf unterschiedliche Voraussetzungen für den Unterricht (z.B. 

räumliche bzw. bauliche Gegebenheiten zur Aufteilung von Lerngruppen, Personalschlüssel 

zur Betreuung von Lerngruppen) begrenzt sind, sehen wir die Auswahl und Passung dieses 

Lernmanagementsystems zu unseren Zielstellungen als besonders wichtig an, um das Lernen 

an unserer Schule  stärker nach unseren pädagogischen Vorstellungen beeinflussen und orga-

nisieren zu können. 
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Die erforderlichen Funktionen und Anforderungen an dieses Lernmanagementsystem erge-

ben sich dabei aus unseren Perspektiven für den Unterricht und sollen daher im Folgenden 

überblicksartig dargestellt werden: 

 

 

Le
rn

m
an

ag
e

m
e

n
ts

ys
te

m
 (

LM
S)

 

Individualisierung des Lernens 

Wir verstehen Individualisierung als logische Weiterentwicklung von Differenzierung 

im Unterricht. Im Zuge der Inklusion hat die Heterogenität in den Klassen bereits zu-

genommen und diese Entwicklung wird sich fortsetzen. Aus diesem Grund streben wir 

eine Organisation des Unterrichts an, in dem Schülerinnen und Schüler individuell, 

also in ihrem Tempo und gemäß ihrer Leistungsfähigkeit, an den Zielstellungen des 

jeweiligen Faches und der jeweiligen Jahrgangsstufe arbeiten können. Die Lehrkraft 

steht den Schülerinnen und Schülern dabei beratend und unterstützend zur Seite, er-

hält durch das LMS jederzeit einen Überblick über den Arbeitsstand der Schülerinnen 

und Schüler und kann die gestalteten Lernarrangements und Lernwege zur Förderung 

bei Problemen sowie zur Bestenförderung anpassen. 

 

Daraus ergeben sich folgende Anforderungen an ein LMS: 

 Bereitstellung von differenzierten Materialien durch Lehrkräfte 

 Abruf von Materialien und Speicherung von Arbeitsergebnissen durch Schülerin-

nen und Schüler 

 Gestaltung von Lernarrangements und Lernwegen durch Lehrkräfte, Möglichkeit 

zur Rückmeldung über individuellen Arbeitsstand durch Schülerinnen und Schüler 

Kooperation 

Individualisierung darf hierbei nicht missverstanden werden als „isoliertes“ Lernen 
von Schülerinnen und Schülern, die nebeneinander, aber nicht miteinander an ihren 

individuellen Zielstellungen arbeiten. Die Lernarrangements sind daher so zu gestal-

ten, dass sie immer wieder Kooperation und Kollaboration zwischen Schülerinnen und 

Schülern einfordern. 

 

Daraus ergeben sich folgende Anforderungen an ein LMS: 

 vielseitige Kommunikationsplattform (E-Mail, Messenger, Chat etc.) 

für Austausch von Informationen zwischen Schülerinnen und Schü-

lern untereinander, mit Lehrern und mit Schulexternen 

 Erstellung von Dokumenten zur kollaborativen Arbeit (= Arbeit mehrerer Nutzer 

gleichzeitig an einem Dokument) 

 Administration von Nutzerrechten zur Schaffung „geschützter Räume“, in denen 
Schülerinnen und Schüler gemeinsam an Projekten arbeiten können, die im Erstel-

lungsprozess aber nur für eine begrenzte Anzahl von Nutzern sichtbar und zugäng-

lich sind 

Partizipation 

Damit sich Schülerinnen und Schüler stärker in das Schulleben einbringen können, 

müssen sie sich zunächst einmal über geplante Projekte informieren können und dar-

über hinaus die Möglichkeit haben, sich einzubringen und mitzugestalten. Außerdem 

sollen Schülerinnen und Schüler (z.B. in Gestalt der Schülervertretung) selbst Veränd- 
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erungen oder Entwicklungen anstoßen können, wofür sie einen Raum zur Information 

und Diskussion benötigen. 

Partizipation heißt für uns aber auch, dass Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit 

haben sollen, der Lehrkraft eine Rückmeldung zum Unterricht zu geben, um diesen 

stetig und gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln zu kön-

nen. 

 

Daraus ergeben sich folgende Anforderungen an ein LMS: 

 Bekanntmachung von Informationen durch Lehrkräfte und Schüler 

 Administration von Nutzerrechten zur Definition des zu erreichenden Personen-

kreises (z.B. gesamte Schulgemeinde, Klassenverband, Lehrerkollegium) 

 Diskussion von Vorschlägen und Ideen (z.B. Forum) 

 Erstellung von Umfragen und Abstimmungen 

Ermöglichung von Zugängen 

Im Zuge der Digitalisierung des Lernens an unserer Schule sollen Schülerinnen und 

Schüler nicht aus-, sondern in noch stärkerem Maße miteingeschlossen werden. Des-

halb ist die Offenheit unserer Systeme und Anwendungen für verschieden Betriebs-

systeme, Gerätetypen sowie Ort und Zeit des Zugriffs von besonderer Bedeutung. 

 

Daraus ergeben sich folgende Anforderungen an ein LMS:  

 Offenheit für verschiedene Betriebssysteme (Windows, Android, iOS) 

 Offenheit für verschiedene Gerätetypen (Tablet, Notebook/ PC, Smartphone) 

 Schnittstellen zu zahlreichen Open-Source-Anwendungen 

 Zugriff auf Daten und Anwendungen unabhängig von Raum und Zeit (z.B. auch 

abends von zu Hause) 

informationelle Selbstbestimmung 

In Bezug auf die informationelle Selbstbestimmung sollen unsere Schülerinnen und 

Schüler ihr eigenes Medienhandeln reflektieren und in einem geschützten Raum ver-

schiedene Kommunikationsmodi erproben und dabei die Aufstellung und Einhaltung 

von Regeln reflektieren. Darüber hinaus ist auch die oben aufgeführte Offenheit für 

Systeme, Anwendungen etc. ein wichtiger Baustein der informationellen Selbstbe-

stimmung. 

 

Daraus ergeben sich folgende Anforderungen an ein LMS: 

 DSGVO-Konformität 

 Einbezug verschiedener Kommunikationsmodi (z.B. E-Mail, Messenger, Chat, Fo-

rum, Kommentare) im eigenen Funktionsumfang oder Schnittstellen zur Nutzung 

externer Anwendungen 

 Administration von Nutzerrechten bzgl. der Kommunikation nach außen (z.B. über 

Black-/Whitelists für E-Mail-Kommunikation) 
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Perspektive BILDUNG UND ERZIEHUNG 
Wie oben bereits ausgeführt, hat jedes Fach spezifische Zugänge zu digitalen Medien und digitaler Bildung. Die Beiträge einzelner Fächer zur Errei-

chung der einzelnen Niveaustufen in den unterschiedlichen Dimensionen der Bildung in der digitalen Welt sind im Folgenden exemplarisch darge-

stellt: 

 

 

Dimensionen der Bildung in der digitalen Welt 

 

 Schülerinnen und Schüler … 

Niveaustufe 1 Niveaustufe 2 Niveaustufe 3 Niveaustufe 4 Niveaustufe 5 
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suchen und filtern Informationen und 

Daten unter Anleitung in Medien und 

Datenbeständen. 

entnehmen zielgerichtet Informationen 

aus altersgerechten Informationsquel-

len und entwickeln erste Such- und Ver-

arbeitungsstrategien. 

recherchieren in verschiedenen digita-

len Umgebungen und strukturieren In-

formationen zunehmend selbständig. 

Rechercheergebnisse werden struktu-

riert abgelegt. 

wenden selbständig geeignete Metho-

den und Strategien zum Suchen, Verar-

beiten, Erheben und Sichern von Daten 

und Informationen an. 

führen selbständig komplexe Medien-

recherchen durch. Sie erheben Daten, 

bewerten Informationen, identifizieren 

relevante Quellen, verarbeiten und si-

chern die Ergebnisse mit selbstgewähl-

ten Methoden. 

- Klärung von Arbeits- und Suchinte-

ressen: 

Deutsch (Kl. 5): Detektivmethode 

Biologie (Kl. 5): Wirbeltiere 

Chemie (Kl. 7): Stoffe, chemische Re-

aktionen 

- Formulierung aussagekräftiger Such-

begriffe: 

Deutsch (Kl. 5/6): Arbeit mit digita-

len Nachschlagewerken 

Biologie (Kl. 6): Wirbellose, Samen-

pflanzen 

Chemie (Kl. 7): Reaktionsarten 

- Umgang mit altersgerechten Such-

maschinen: 

PBL (Kl.5): Recherchetraining 

Philosophie (Kl. 7): Regelsysteme 

Geschichte (Kl. 6): Ägypten 

- Recherche in verschiedenen Such-

maschinen unter Anleitung: 

Sport (Kl. 7): Fitness-Übungen 

Englisch (Kl. 6): Arbeit mit Online-

Wörterbüchern 

Physik (Kl. 6): Optik 

Werken (Kl. 5/6): Bauanleitungen 

- sichere und auffindbare Speicherung 

von Daten und Informationen: 

Informatik/MB (Kl. 5-7): Ord-

nerstrukturen, Dateiformate 

PBL (ab Kl. 6): Speicherung von Re-

chercheergebnissen im LMS 

- Bewertung von Informationsquellen 

und Suchergebnissen unter Anlei-

tung: 

Geschichte (Kl. 6/7): Quellenarbeit 

Sozialkunde (Kl. 8): Karikaturanalyse 

- Abruf von Daten und Informationen 

von verschiedenen Orten: 

AWT (Kl. 8): Berufsbilder und Berufs-

felder 

Biologie (Kl. 8): Ökologie 

Deutsch (Kl. 8): Wortarten 

- Verwendung eines Ordnungssys-

tems: 

PBL (Kl. 7/8): Arbeit mit LMS 

- Weiterentwicklung von Suchstrate-

gien: 

Informatik/MB (Kl. 7): Suchoperato-

ren, Filter 

- Identifikation und Zusammenfüh-

rung relevanter Quellen: 

Geschichte (Kl. 9): Kriegsschuldfrage 

Erster Weltkrieg 

Sozialkunde (Kl. 9): Wahlsystem 

- Suchen, Erheben, Auswerten und Zu-

sammenfassen von Daten und Infor-

mationen: 

Deutsch (Kl. 9): Stellungnahme, Erör-

terung 

Mathematik (Kl. 8): Wahrscheinlich-

keit 

- Berücksichtigung von Zitierweisen 

und Quellenangaben: 

Deutsch (Kl. 7-10): Buchempfehlun-

gen 

PBL (ab Kl. 8): Quellen- und Abbil-

dungsverzeichnisse 

Musik (Kl. 9): Urheberrecht 

- strukturierte und sichere Aufbewah-

rung von Daten und Informationen: 

Informatik/MB (ab Kl. 7): Versionie-

rung, Verschlüsselung 

- Strukturierung themenrelevanter In-

formationen aus Medienangeboten: 

Musik (Kl. 10): Stilrichtungen, Klang-

eigenschaften 

Kunst (Kl. 10): Kunstepochen, Archi-

tektur 

- Aufbereitung von Daten und Infor-

mationen unter Berücksichtigung 

rechtlicher Vorgaben: 

Geografie (Kl. 9/10): Klimawandel 

- selbständiger und zielgerichteter 

Vergleich und Analyse von Inhalt, 

Struktur, Darstellungsart und Ziel-

richtung von Daten- und Informati-

onsquellen: 

Geschichte (Kl. 10): Historischer Ver-

gleich von Systemen/ Diktaturen 

Musik (Kl. 9): Rhythmen, Charaktere 
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 Schülerinnen und Schüler … 
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kommunizieren und interagieren mit 

Hilfe digitaler Kommunikationsmöglich-

keiten. 

kommunizieren und interagieren unter 

Einhaltung von Umgangsregeln mit 

Hilfe verschiedener digitaler Kommuni-

kationsmöglichkeiten. 

kommunizieren verantwortungsbe-

wusst und nutzen mediengestützte 

Kommunikationsmöglichkeiten in ko-

operativen Arbeitsprozessen. 

geben Erkenntnisse aus Medienerfah-

rungen weiter und bringen diese in 

kommunikative und kooperative Pro-

zesse ein. 

kommunizieren und kooperieren selb-

ständig, reflektiert sowie verantwor-

tungsbewusst in digitalen Umgebungen 

und nutzen ihre Medienerfahrung zur 

aktiven gesellschaftlichen Partizipation. 

- Nutzung verschiedener digitaler 

Kommunikationsmöglichkeiten: 

Englisch (Kl. 5/6): E-Mails/ Chats for-

mulieren 

Informatik/MB (Kl. 6): E-Mail-Simu-

lationssoftware 

Geografie (Kl. 5): Urlaub am Meer 

Französisch (Kl. 7/8): E-Mails formu-

lieren 

Russisch (Kl. 7/8): E-Mails formulie-

ren 

Biologie (Kl. 8): Krankheiten (Selbst-

hilfegruppen) 

 

- Austausch über eigene Medienerfah-

rungen: 

Philosophie (Kl. 7/8): Selbst- und 

Fremdbild 

Musik (Kl. 5/6): Lieblingsmusik, Lieb-

lingskünstler 

Sozialkunde (Kl. 8): (Cyber-)Mob-

bing, Sucht und Drogen 

 

- Verhaltensregeln digitaler Interak-

tion und Kooperation: 

Informatik/MB (Kl. 7): Sicher kom-

munizieren im Internet 

Sozialkunde (Kl. 8): (Cyber-)Mobbing 

- Teilen von Daten, Informationen und 

Links: 

Deutsch (Kl. 7/8): Tagebuchein-

träge/ Blogs 

Geschichte (Kl. 6/7): digitale Doku-

mentation von Exkursionen 

Informatik/MB (Kl. 6/7): Anhänge, 

CC, Weiterleitungen von E-Mails 

Musik (Kl. 7/8): Teilen von selbst 

produzierten Aufnahmen  

- Nutzung digitaler Werkzeuge zur ge-

meinsamen Erarbeitung von Doku-

menten und Produkten: 

PBL (ab Kl. 7): Videoproduktionen, 

Gruppenpräsentationen 

Geografie (Kl. 6): Wirtschaft Nordeu-

ropas 

Kunst (Kl. 7): Fotostory 

Biologie (Kl. 8): Ökologie und Ökono-

mie (Präsentation) 

Werken (Kl. 6): Holzarten, Aufbau 

von Holz 

- Vergleich virtueller und realer Öf-

fentlichkeiten: 

Philosophie (Kl. 6/7): Raum und Zeit 

(Zukunft) 

AWT (Kl. 8): Anzeigen für Wohnob-

jekte vs. Realität 

- Nutzung digitaler Werkzeuge für Zu-

sammenarbeit bei der Zusammen-

führung von Daten, Informationen 

und Ressourcen: 

Deutsch (Kl. 8): Bewerbungen 

Mathematik (Kl. 8): Stochastik 

Kunst (Kl. 9): Hundertwasser 

Geografie (Kl. 8/9): Stellungnahmen 

(Kommentare, Blogs, Tweets) zu ge-

sellschaftlichen Debatten (z.B. Klima-

wandel) 

Sport (Kl. 7/8): Auswertung von Be-

wegungsabläufen durch Videoauf-

nahmen 

AWT (Kl. 8): Wohnungsanzeige ver-

fassen und gestalten 

- Chancen und Risiken verschiedener 

Kommunikationsmöglichkeiten in di-

gitalen Umgebungen: 

Geschichte (Kl. 9): Bildanalyse Foto-

quellen und Manipulation 

Sozialkunde (Kl. 9): Gewaltentei-

lung/ Medien als „vierte Gewalt“ 

Kunst (Kl. 8/9): mittels Bildbearbei-

tungssoftware eigene Wirklichkeiten 

schaffen 

Informatik/MB (Kl. 8): Wege der Da-

ten durchs Netz 

Musik (Kl. 8/9): Verbreitung extre-

mistischer Musik über Internet 

- Vergabe von Nutzerberechtigungen: 

PBL (ab Kl. 8): Verwaltung Teamord-

ner im LMS 

 

- ethische Prinzipien der Kommunika-

tion: 

Geschichte (Kl. 8/9): Sprache im Im-

perialismus 

Sozialkunde (Kl. 8/9): (Cyber-)Mob-

bing, Grenzen der Meinungsfreiheit, 

Hate-Speech 

Deutsch (Kl. 8/9): kommunikatives 

Verhalten in verschiedenen Medien 

 

- zielgerichtete und situationsge-

rechte Auswahl digitaler Kommuni-

kationsmöglichkeiten: 

Deutsch (Kl. 9): Stellungnahmen, Le-

serbriefe, Kommentare 

Musik (Kl. 8/9): Musik im Internet 

kommentieren 

Philosophie (Kl. 8/9): dialogisches 

Philosophieren 

Kunst (Kl. 8/9): Darstellungsweisen 

in (bildbasierten) sozialen Netzwer-

ken 

Englisch (Kl. 9): Online-Bewerbun-

gen 

- Beachtung kultureller Vielfalt bei 

Kommunikation und Kooperation in 

digitalen Umgebungen: 

Geschichte/ Sozialkunde (Kl. 10): 

Debattieren 

Biologie (Kl. 10): Evolution und Zu-

kunft des Menschen 

Geografie (Kl. 9/10): Angemessen-

heit von Bezeichnungen (z.B. „Dritte 
Welt“, „Entwicklungsland“) 
Religion (Kl. 9/10): „10 Gebote in der 
digitalen Welt“ 

 

- Beteiligung an gesellschaftlichen Dis-

kursen durch Kommunikation in digi-

talen Umgebungen: 

Deutsch (Kl. 10): Argumentation 

Sozialkunde (Kl. 9/10): „liquid de-
mocracy“ als Form digitaler Abstim-
mungsprozesse, Online-Petitionen 

Religion (Kl. 10): Austausch mit Men-

schen anderen Glaubens über religi-

öse Fragen 

AWT (Kl. 10): Wirtschaftswachstum, 

Ökonomie und Ökologie 
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 Schülerinnen und Schüler … 
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nutzen und verändern unter Anleitung 

vorhandene Medienprodukte. Sie ken-

nen Grundlagen von Urheberrecht und 

geistigem Eigentum. 

entwickeln unter Anleitung eigene Me-

dienprodukte und planen und gestalten 

eine eigene Präsentation. 

planen Medienproduktionen und ge-

stalten diese in unterschiedlichen For-

maten (Ton, Foto, Video, Präsentation, 

Webanwendung). Sie bearbeiten In-

halte in verschiedenen Formaten, füh-

ren diese zusammen und präsentieren 

sie. 

produzieren Medienprodukte und ana-

lysieren die in Medienprodukten ent-

haltenen Medienbotschaften. Sie er-

kennen Gestaltungsmuster und -regeln. 

Sie präsentieren adressatengerecht un-

ter Berücksichtigung von Urheber-, Per-

sönlichkeits- und Nutzungsrechten. 

formulieren Medienbotschaften, wäh-

len ein geeignetes Format aus, planen 

und realisieren selbständig die Umset-

zung eines Medienproduktes unter Be-

achtung rechtlicher Vorgaben. Sie nut-

zen geeignete Kanäle, um eigene Ergeb-

nisse zu veröffentlichen bzw. zu teilen 

und reflektieren dabei die Chancen und 

Risiken in digitalen Umgebungen. 

- Darstellung eigener Ideen und The-

men durch kreative Mediennutzung: 

Werken (Kl. 5/6): Entwicklung von 

Montageanleitungen und Arbeitsab-

läufen 

Biologie (Kl. 7): Lernen und Gedächt-

nis, Pubertät 

Sozialkunde (Kl. 8): EU 

Kunst (Kl. 6): Design 

Geschichte (Kl. 6/7): Zeitleisten, 

Stammbäume 

 

- Kenntnis der Bedeutung von Urhe-

berrecht und geistigem Eigentum: 

PBL (ab Kl. 6): Projektpräsentationen 

Kunst (ab Kl. 5): Bildrechte 

Philosophie (Kl. 6): Regelsystem 

Deutsch (ab Kl. 5): Zitierregeln 

 

- Zeigen von Medienprodukten vor 

Klasse: 

Sozialkunde (Kl. 8): Mobbing 

Englisch (Kl. 5/6): „My home“, „My 
town“ 

- Kenntnis einfacher technischer Bear-

beitungswerkzeuge und Gestaltungs-

mittel und Anwendung zu fachbezo-

genen Inhalten: 

Physik (Kl. 7): phyphix-Experimente 

(Pendel) 

Biologie (Kl. 7): Fortpflanzung, Ent-

wicklung des Menschen 

Kunst (Kl. 5/6): Comic-Erstellung 

Geografie (Kl. 8): Ländersteckbriefe 

Geschichte (Kl. 7/8): Karten zu Ent-

deckungsfahrten 

Deutsch (Kl. 6): Wandzeitung 

Mathematik (Kl. 7/8): Wechsel von 

Darstellungsformen 

- Erfassung und Bearbeitung von Tex-

ten: 

Russisch (Kl. 7): kyrillische Tastatur 

Deutsch (Kl. 6/7): Bildergeschichten 

verschriftlichen 

- Vorstellung von Medienprodukten 

durch einfache Präsentationen: 

Biologie (Kl. 8): Drogen und Sucht 

PBL (Kl. 5/6): Projektpräsentationen 

Geografie (Kl. 5/6): Topografie 

Deutschlands 

AWT (Kl. 7): Produkte kommen auf 

den Markt → Werbung 

- Anwendung mehrerer technischer 

Bearbeitungswerkzeuge und ästheti-

scher Gestaltungsmittel in Bearbei-

tung von Informationen und Zusam-

menführung von Informationen in 

verschiedenen Formaten: 

Biologie (Kl. 8/9): Auswertung von 

Experimenten 

Chemie (Kl. 8): Lebensmittelchemie 

- Erstellung von Foto-, Audio- oder Vi-

deo-Produkten: 

Sozialkunde (Kl. 8): Mobbing 

Kunst (Kl. 7): Fotostory 

Musik (Kl. 6/7): Hörspiel-Erstellung 

Geografie (Kl. 7/8): Müll-Projekt 

(Nachhaltigkeit) 

Geschichte (Kl. 8): Podcast Französi-

sche Revolution 

- Präsentation von Medienprodukten 

unter Einsatz digitaler Werkzeuge 

vor Klasse: 

PBL (Kl. 7/8): Projektpräsentationen 

Astronomie (Kl. 9): Nachthimmel im 

Zeitraffer 

- Erarbeitung grundlegender Beurtei-

lungskriterien: 

PBL (Kl. 6/7): Bewertungsraster, 

Feedback-Methoden 

- Berücksichtigung von Persönlich-

keits-, Urheber- und Nutzungsrech-

ten bei Gestaltungs- und Produkti-

onsprozessen: 

Physik (Kl. 9): Elektrizitätslehre 

Musik (Kl. 8/9): Rap-Werkstatt 

Sport (Kl. 8/9): Bewegungsanalyse 

- Nutzung und Gestaltung grundlegen-

der Formatvorlagen: 

Deutsch/ AWT (Kl. 8/9): Bewer-

bungsunterlagen 

PBL (Kl. 9/10): Projektausarbeitun-

gen 

AWT (Kl. 9): Haushaltsplanung 

- Veröffentlichung von Medienpro-

dukten unter Berücksichtigung 

rechtlicher Vorgaben: 

Sozialkunde (Kl. 8/9): Rechte (Recht 

am eigenen Bild), Wahlkampfvideo 

Philosophie (Kl. 8/9): Regelsysteme 

PBL (Kl. 9): Projektpräsentationen 

Informatik/MB (Kl. 8/9): Creative 

Commons 

- Erarbeitung differenzierter Beurtei-

lungskriterien: 

PBL (Kl. 8/9): Bewertungsraster, 

Feedback-Methoden 

- Weiterverarbeitung von Informatio-

nen, Inhalten und vorhandenen digi-

talen Produkten: 

Sozialkunde (Kl. 10): Globalisierung, 

E-Democracy 

Geschichte (Kl. 9/10): Analyse von 

Onlinelexikon-Artikeln 

Musik (Kl. 9/10): Nachbearbeitung 

von Musik 

 

- Dokumentation des Produktionspro-

zesses: 

AWT/ Deutsch (Kl. 9/10): Prakti-

kumsberichte und -dokumentation 

Informatik/MB (Kl. 10): Dokumenta-

tion von Medienprojektprozess 

AWT (ab Kl. 8): Berufswahlportfolio 

 

- Auswahl geeigneter Präsentations-

formen für sach- und adressatenge-

rechte Veröffentlichung von Medien-

produkten: 

PBL (Kl. 10): Projektpräsentationen 

 

- kriteriengeleitete Rückmeldung zu 

Medienprodukt und Präsentation: 

PBL (Kl. 9/10): Bewertungsraster, 

Feedback-Methoden 
  



  
 

S e i t e  17 | 33 
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kennen Risiken und Gefahren digitaler 

Umgebungen und befolgen grundle-

gende Verhaltensregeln (Passwörter, 

Preisgabe persönlicher Daten). 

setzen sich mit ihrem eigenen Medien-

verhalten auseinander und kennen 

erste Strategien zum Selbstschutz und 

zur Selbstkontrolle. 

reflektieren ihr eigenes Mediennut-

zungsverhalten und erkennen potenti-

elle Risiken und Gefahren des eigenen 

Agierens in digitalen Umgebungen. 

entwickeln ein erweitertes Bewusstsein 

für Informations-/ Datensicherheit und 

Datenmissbrauch und schützen sich 

durch geeignete Maßnahmen. 

entwickeln selbständig Strategien für 

Informationssicherheit und Da-

ten(selbst)-schutz. Sie agieren ange-

messen und verantwortungsbewusst in 

digitalen Umgebungen. 

- Kenntnisse zum Umgang mit perso-

nalisierten Accounts: 

alle Fächer (ab Kl. 5): Umgang mit-

LMS 

Mathematik (ab Kl. 5/6): Arbeit mit 

„bettermarks“ 

 

- Entwicklung erster Strategien zum 

Merken und Verwalten sicherer Zu-

gangsdaten: 

Informatik/MB (Kl. 5/6): Einführung 

in LMS, „Schlaue Kennwörter“ (Satz-

Methode, Adressbuch-Methode) 

- Austausch über Art und Umfang der 

eigenen Nutzung von digitalen End-

geräten: 

Informatik/MB (Kl. 7): Sicher kom-

munizieren im Internet 

 

- Vereinbarung von Regeln zum Um-

gang mit digitalen Endgeräten: 

Philosophie (Kl. 7/8): Regelsysteme 

Religion (Kl. 7/8): „digitales Fasten“, 
bewusster Verzicht 

Informatik/MB (Kl. 7/8): JIM-Studie 

 

- Kenntnis grundlegender Strategien 

zur Wahrung von Privatsphäre und 

Gerätesicherheit: 

Informatik/MB (Kl. 7): Verschlüsse-

lung, sichere Passwörter, Filterein-

stellungen E-Mail-Postfach (Spam) 

- Erkennen von Vorteilen, Problemen 

u. Gefahren digitaler Kommunikation: 

Sozialkunde (Kl. 8): Sucht u. Drogen 

Biologie (Kl. 8): Sucht 

AWT (Kl. 8): Überwachung zu Hause? 

(Internet der Dinge) 

Informatik/MB (Kl. 8): automatisier-

tes und autonomes Fahren 

- Reflexion eigener Darstellung in sozi-

alen Medien: 

Informatik/MB (Kl. 7): Sicher kom-

munizieren im Internet 

Sozialkunde (Kl. 8): Mobbing, Sex-

ting 

Kunst (Kl. 8/9): Fotografie/ Bildwir-

kung, Schönheitsideale 

Philosophie (Kl. 8): Selbst- und 

Fremdbild 

- Entwicklung eines Bewusstseins für 

Energieverbrauch digitaler Technolo-

gien: 

Astronomie (Kl. 9): Kosten und Nut-

zen der Raumfahrt 

Chemie (Kl. 9): Chemie der Kohlen-

stoffverbindungen 

Geografie (Kl. 8/9): seltene Erden, 

Umweltbelastungen 

Physik (Kl. 8/9): Energieverbrauch 

- Kenntnis relevanter Maßnahmen zu 

Daten- und Selbstschutz: 

Informatik/MB (Kl. 8): Daten auf 

dem Weg durchs Internet 

- Kenntnis von Mechanismen zur Ver-

brauchermanipulation und mögli-

cher Schutzmaßnahmen: 

AWT (Kl. 9): Haushaltsführung, Ein-

flüsse durch Werbung 

Biologie (Kl. 8): Ernährung 

Mathematik (Kl. 8/9): Datenerhe-

bung, Statistiken 

Geschichte (Kl. 9/10): Manipulation 

und Geschichtsfälschung im Internet 

 

- Nutzung von Internetdiensten und 

Anwendung von Strategien zum 

Schutz personenbezogener Daten: 

Informatik/MB (Kl. 9): maschinelle 

Verarbeitung von Daten in Netzen 

Musik (Kl. 9): Musikstreaming und 

Datensammlung 

AWT (Kl. 9): Kunden-/ Rabatt-Karten 

- Nutzung digitaler Technologien für 

soziales Wohlergehen und zum 

Schutz von Natur und Umwelt: 

Biologie (Kl. 8): Ökologie 

AWT (Kl. 10): Ökonomie und Ökolo-

gie, „Cradle to Cradle“ 

Informatik/MB (Kl. 10): Digitalisie-

rung in meiner Umgebung 

Sozialkunde (Kl. 9/10): E-Democracy 

Geschichte (Kl. 8/9): Industrialisie-

rung und Soziale Frage 

Sport (Kl. 9/10): Fitness-Tracker 

Geografie (Kl. 9/10): Gefahren von 

Massentierhaltung für Trinkwasser-

belastung 

Musik (Kl. 9/10): gesundheitliche 

Folgen durch hohe Lautstärken 

Philosophie (Kl. 9/10): Mensch-Ma-

schine/ Selbstoptimierug 

Kunst (Kl. 9/10): Upcycling, „Cradle 
to Cradle“ 

 

- Entwicklung eines Bewusstseins für 

ethische Fragen der Datenverwen-

dung: 

Biologie (Kl. 9): Genetik/ Gentechnik 

Informatik/MB (ab Kl. 8): Algorith-

men 
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 Schülerinnen und Schüler … 

Niveaustufe 1 Niveaustufe 2 Niveaustufe 3 Niveaustufe 4 Niveaustufe 5 

P
ro

b
le

m
lö

se
n

 u
n

d
 H

an
d

e
ln

 

kennen eine Vielzahl von digitalen 

Werkzeugen und können diese grundle-

gend bedienen. 

kennen Funktionsweisen und grundle-

gende Prinzipien der digitalen Welt und 

erlernen, vernetzte digitale Lernres-

sourcen selbst zu organisieren. 

formulieren Anforderungen an digitale 

Werkzeuge, erkennen eigene Defizite 

bei der Nutzung digitaler Werkzeuge 

und entwickeln Strategien zu deren Be-

seitigung. 

benutzen digitale Werkzeuge, um Prob-

leme zu identifizieren, Lösungen zu fin-

den, Lösungsstrategien zu entwickeln 

und diese mit anderen zu teilen. Sie er-

kennen algorithmische Strukturen und 

können diese mit digitalen Werkzeugen 

abbilden. 

lösen selbstständig situations- und be-

darfsgerecht komplexe Probleme mit 

Hilfe digitaler Werkzeuge. 

- Anwendung grundlegender Funktio-

nen digitaler Werkzeuge unter Anlei-

tung: 

Englisch/ Russisch/ Französisch (ab 

Kl. 5/6): digitale Wörterbücher und 

Vokabellern-Anwendungen 

Informatik/MB (Kl. 5/6): Einführung 

in Office-Anwendungen 

alle Fächer (ab Kl. 5/6): Office-An-

wendungen zur Erstellung und Prä-

sentation von Arbeitsergebnissen 

Physik/ Chemie/ Biologie (ab Kl. 7): 

Simulationssoftware für Experi-

mente 

Religion (Kl. 5/6): digitale Bibel 

Kunst (ab Kl. 5/6): Online-Bildarchive 

- Nutzung von Lern- und Videoplatt-

formen: 

Mathematik (ab Kl. 5/6): „better-

marks“ 

Geografie (ab Kl. 5/6): Topografie-

Anwendungen (z.B. Seterra) 

Sport (ab Kl. 5): Fitnessrecherche 

- Ermittlung von Lösungsbedarfen für 

einfache technische Probleme: 

Informatik/MB (ab Kl. 5/6): Be-

triebsbereitschaft eines Computers 

herstellen, Daten erfassen und gra-

fisch auswerten, Umgang mit fehlge-

schlagenen Installationen 

- Finden und Nutzen effektiver digita-

ler Lernmöglichkeiten: 

Geschichte (ab Kl. 6): altersgerechte 

Online-Lexika (z.B. „Kinderzeitma-

schine“, „Lernhelfer“) 

PBL (Kl. 7/8): LMS zur Projektabstim-

mung im Team 

Mathematik (Kl. 7): Darstellungsfor-

men in Geometriesoftware 

Informatik/MB (Kl. 5/6): Anwendun-

gen zum Erlernen des 10-Finger-

Schreibens 

 

- effizienter Umgang mit Benutzer-

oberflächen und Anwendungen: 

Biologie (Kl. 8): Protokollierung von 

Experimenten 

alle Fächer (ab Kl. 5/6): Umgang mit 

LMS 

Informatik/MB (Kl. 6/7): Einstel-

lungsmöglichkeiten/ Schnittstellen 

im LMS 

WPL (ab Kl. 6): Lernplanung mittels 

digitalem Kalender und To-Do-Listen 

 

- Kenntnis von Funktionsweisen und 

grundlegenden Prinzipien der digita-

len Welt: 

Informatik/MB (Kl. 7/8): EVA-Prin-

zip, Digitalisierung 

- Formulierung von Anforderungen an 

digitale Umgebungen und Werk-

zeuge und Anpassung an persönli-

chen Gebrauch: 

AWT (Kl. 8/9): Bedürfnisse/ Bedarfe 

Informatik/MB (Kl. 7/8): Anpassun-

gen E-Mail-Postfach 

alle Fächer (ab Kl. 7/8): Formulie-

rung von Förderbedarfen, Nutzung 

von Pool digitaler Übungsangeboten 

- Entwicklung von Strategien zur Be-

seitigung eigener Defizite: 

Englisch/ Russisch/ Französisch (ab 

Kl. 7): Vokabellern-Anwendungen 

zur Identifikation von Unsicherheiten 

Mathematik (ab Kl. 7): Identifikation 

von Defiziten und Übungsplanung zu 

ihrer Beseitigung in „bettermarks“ 

- Identifikation passender Werkzeuge 

für Lösung von Problemen: 

WPL (ab Kl. 7/8): Lernanwendungen 

zur Förderung 

Deutsch/AWT (Kl. 8/9): Anfertigung 

von Bewerbungen 

- Verstehen von Funktionsweisen und 

grundlegenden Prinzipien der digita-

len Welt: 

Informatik/MB (ab Kl. 7): Nutzung 

blockbasierter Programmierumge-

bungen 

- kreative Anwendung einer Vielzahl 

digitaler Werkzeuge zur Problemlö-

sung: 

Physik (Kl. 8): Simulation zu Wärme/ 

Temperatur 

Kunst (Kl. 9/10): Bildbearbeitung 

Biologie/ Chemie (Kl. 8/9): digitale 

Messwerterfassung 

Deutsch (ab Kl. 7): Rechtschreibprü-

fung in Office-Anwendungen 

Sozialkunde/ Geschichte/ AWT (Kl. 

9/10): Nutzung BpB-Archiv zur Re-

cherche 

 

- Erkennen und Formulieren algorith-

mischer Strukturen in digitalen 

Werkzeugen: 

Geschichte (Kl. 8): Aufklärung 2.0? 

Unmündigkeit in der digitalen Welt 

AWT (Kl. 10): Womit verdienen 

Google und Facebook Geld? 

Sozialkunde (Kl. 9/10): Algorithmen 

als Grund für gesellschaftliche Prob-

leme (Filterblasen, Transparenz, Ver-

breitung von Gerüchten etc.) 

- Anpassung digitaler Lernumgebun-

gen, -ressourcen und Werkzeuge 

zum persönlichen Gebrauch: 

WPL (ab Kl. 7): Lernplanung, Förder-

planung 

 

- Beurteilung digitaler Werkzeuge im 

Hinblick auf Datenschutz und mögli-

che gesellschaftliche Auswirkungen: 

Sozialkunde (Kl. 9/10): Cybercrime, 

Hacking, Blackouts und mögliche Fol-

gen in der digitalisierten Welt; Netz-

politik als politisches Handlungsfeld 

Informatik/MB (Kl. 9/10): „Big Data“ 
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 Schülerinnen und Schüler … 

Niveaustufe 1 Niveaustufe 2 Niveaustufe 3 Niveaustufe 4 Niveaustufe 5 
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kennen die Vielfalt der Medienland-

schaft und Gestaltungsmittel von digi-

talen Medienangeboten. 

erkennen die unterschiedlichen Wir-

kungen von Medien in der digitalen 

Welt. Sie erkennen Chancen und Risi-

ken des Mediengebrauchs in unter-

schiedlichen Lebensbereichen. 

analysieren ihre eigene Rolle als Medi-

ennutzer und Mediengestalter. Sie wer-

den sich ihrer Verantwortung für sich 

selbst und andere in diesen unter-

schiedlichen Rollen bewusst. 

analysieren die Gestaltung medialer 

Darstellungsformen und reflektieren 

die Wirkung von Medien auf Indivi-

duum und Gesellschaft. Sie bewerten 

Chancen und Risiken des Medienge-

brauchs in verschiedenen Lebensberei-

chen, analysieren und modifizieren die 

eigene Mediennutzung. 

analysieren Medienbotschaften, be-

werten die Wirkung der Botschaft auf 

sich und andere Zielgruppen. Sie reflek-

tieren den Einsatz des Medienproduk-

tes in Bezug auf mögliche Ziele des Pro-

duzenten. Schülerinnen und Schüler 

analysieren und reflektieren den Ein-

fluss von Medien auf gesellschaftliche 

Prozesse und Werte. Sie sind sich der 

Bedeutung von digitalen Medien für po-

litische Partizipationsprozesse und der 

Generierung von Öffentlichkeit be-

wusst und agieren entsprechend ver-

antwortungsbewusst. 

- Wissen um Transport von Inhalten 

über Medien: 

Deutsch (Kl. 5/6): Comics, Bilderge-

schichten 

Kunst (Kl. 7/8): Grundelemente des 

medialen Vokabulars 

Englisch (Kl. 7/8): kritische Auseinan-

dersetzung mit Werbung und weite-

ren Medienprodukten 

Sozialkunde (Kl. 8/9): Wahlplakate 

und Wahlwerbung 

Musik (Kl. 5/6): Interpretation von 

Songtexten 

 

- Vergleich und Bewertung altersge-

mäßer Medienangebote, ihrer Ziel-

setzungen und Gestaltungsmittel: 

Chemie (Kl. 7): Projekt „Luft und 
Luftverschmutzung“ 

Biologie (Kl. 7/8): Ernährung 

Geschichte (ab Kl. 6): Nutzung alters-

gerechter Rechercheangebote (z.B. 

„Kinderzeitmaschine“, „Lernhelfer“) 

- Austausch über persönliche Eindrü-

cke aufgrund unterschiedlicher Quel-

len zum gleichen Sachverhalt: 

Biologie (Kl. 7/8): Ernährung 

Geschichte/ Sozialkunde (ab Kl. 8): 

Karikaturanalyse 

- Analyse der Wirkung digitaler Me-

dien auf eigenes Handeln und sozia-

les Gefüge von Gruppen: 

Philosophie (Kl. 8): Selbst- und 

Fremdbild 

Sozialkunde (Kl. 8): Jugend 

Informatik/MB (Kl. 8): Einfluss der 

Anzeige von Suchergebnissen auf ei-

genes Verhalten 

- Erkennen von Chancen und Risiken 

des Mediengebrauchs in unter-

schiedlichen Lebensbereichen: 

Deutsch (ab Kl. 5/6): Projekt „Me-
dien an der Schule“ 

Biologie (Kl. 8): verantwortungsbe-

wusster Umgang mit eigenem Körper 

Sozialkunde (Kl. 8): (Cyber-)Mobbing 

- Verarbeitung eigener Medienerleb-

nisse: 

Sozialkunde (Kl. 8): Mobbing 

Informatik/MB (Kl. 8): JIM-Studie, 

Hinterfragen der Herkunft und Wir-

kung von Daten und Informationen 

 

- Entwicklung von Regeln für bewuss-

ten Umgang mit Medien: 

Sozialkunde (Kl. 8): Sucht und Drogen 

Biologie (Kl. 8): Sucht 

Philosophie (Kl. 7/8): Regelsysteme 

 

- Orientierung eigener Mediennut-

zung an durch Grundgesetz formu-

lierten Werten: 

Sozialkunde (Kl. 8/9): Mobbing, 

Hate-Speech 

Informatik/MB (Kl. 7/8): Netiquette 

Deutsch (Kl. 8/9): Argumentieren 

und Diskutieren 

Geschichte/ Sozialkunde (Kl. 8): De-

battieren 

- Untersuchen und Verstehen der Wir-

kung unterschiedlicher Darstellungs-

mittel in Medien und durch Medien: 

Deutsch (Kl. 9/10): Kommentar 

Mathematik (ab Kl. 7/8): Statistiken 

- Erkennen von durch Medien vermit-

telten Rollen- und Wirklichkeitsvor-

stellungen: 

Deutsch (Kl. 8/9): Balladen 

Kunst (Kl. 9/10): Selbstporträt 

Philosophie/ Religion (Kl. 8/9): 

Social-Media-Kanäle von Vorbildern 

bewerten 

- kritische Auseinandersetzung mit 

Problem der ständigen Verfüg- und 

Erreichbarkeit: 

Philosophie (Kl. 9/10): Arbeit 

Sozialkunde (Kl. 8/9): Sucht und Dro-

gen 

- Reflexion der Bedeutung von Medien 

für die Identitätsbildung: 

Deutsch (Kl. 10): Werbung 

Sozialkunde (Kl. 8/9): Jugend 

- Analyse und Beurteilung der Ent-

wicklung digitaler Medien und Tech-

nologien und ihrer wirtschaftlichen, 

sozialen und politischen Bedeutung: 

Sozialkunde (Kl. 10): E-Democracy 

AWT (Kl. 9/10): Share-Economy 

- Analyse und Beurteilung der Bedeu-

tung medialer Darstellungen für die 

Bewusstseinsbildung und politische 

Meinungsbildung: 

Chemie (Kl. 9/10): Kohlenstoffver-

bindungen (CO2) und Klimawandel 

Sozialkunde (Kl. 9): Medien als 

„vierte Gewalt“ 

- Erkennen und Beurteilen interessen-

geleiteter Setzung, Verbreitung und 

Dominanz von Themen in digitalen 

Umgebungen: 

Biologie (Kl. 9/10): Werbeaussagen 

über Gesundheit von Lebensmitteln 

Deutsch (Kl. 9/10): adressatenbezo-

gene Reflexion von Rhetorik in Wer-

bung 
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4. IT-Ausstattung (Ist-Zustand) und Ausstattungsbe-

darf 
 

Neben Ist-Zustand und Ausstattungsbedarf („Soll“) in einer tabellarischen Gegenüberstellung 
haben wir für einzelne Bereiche Kriterien aufgestellt, um unseren pädagogischen Perspektiven 

in Unterricht und Bildung sowie Erziehung in technischer Hinsicht gerecht werden zu können. 

Diese Bereiche sind unter der nachfolgenden Tabelle stichpunktartig aufgeführt. 

 

  Ist Soll 

1 Breitbandanbindung Mbit/s Mbit/s 

1.1 Breitbandanbindung 70 1000 

    

2 Raumsituation Anzahl Anzahl 

2.1 Klassenräume mit LAN-Zugang 2 2 

2.2 Klassenräume mit WLAN-Zugang 13 26 

    

3 Computertechnik und Peripheriegeräte Anzahl Anzahl 

3.1 Digitale Tafeln 

(inkl. funktionalem Lautsprechersystem) 
26 26 

3.2 drahtlose Medienübertragung (Systemoffen: And-

roid, iOs, Windows usw.) 
0 26 

3.3 Klassenräume mit einzelnen, digitalen Endgeräten 

(Lehrer-PC in Info1 u. Info2) 
2 2 

3.4 mobile Beamer in HD-Qualität 12 5 

3.5 schulische Laptops 75 75 

3.6 schulische Tablets 112 112 

3.7 Dokumentenkamera 6 6 

3.8 Farbdrucker (inkl. Druck-/Kopierkonto für SuS), W-

Lan-fähig,  
3 3 

3.9 Drucker S/W 5 5 

3.10 3D-Drucker 2 5 

    

4 Geräte zur Medienproduktion Anzahl Anzahl 

4.1 digitale Fotoapparate 4 4 

4.2 digitale Video-Kameras 2 2 



  
 

S e i t e  21 | 33 

  

4.3 digitale Audio-Recorder 0 0 

4.4  Stative für Tablets 10 15 

    

5 Programme/Apps und Sonstiges Lizenzen Lizenzen 

5.1 MS-Office-Anwendungen (für Lehrerarbeitsgeräte) 30 30  

5.2 ---   

5.3 Universelles Messinstrument Physik (Leybold 531 837) 0 1 

5.4 Mikroskop für digitalen Unterricht Biologie (ZEISS Pri-

mostar 3) 
1 1 

5.5 XY-Plotter und Lasergravurgerät (Makeblock, robotshop) 0 1 

5.6 Makeblock Education mBot 2 inkl. Zubehör 5 5 

5.7 Klassenraum-Laserschneidesystem (Makeblock) 0 1 

5.8 regelbare Lötstation 48W ZD-99 mit 3. Hand (Link) 0 5 

5.9 BRESSER Biolux Touch 5 MP HDMI Mikroskop (Link) 0 3 

    

6 Anwendungen/Dienste Lizenzen Lizenzen 

6.1 Bettermarks 330 330 

6.2 Unterrichtshilfenportal MV 34 34 

    

7 Interaktion/Kommunikation Lizenzen Lizenzen 

7.1 Digitales Schwarzes Brett (Plattform → iServ ?) 1 1 

 

Kriterien für einzelne technische Bereiche zur Realisierung der pädagogischen Perspektiven: 

digitale Vernetzung 

- Reichweite: 
o auf gesamtem Schulgelände (alle Unterrichts-, Konferenz-, Beratungs- und Vorbe-

reitungsräume, Schulhof) 

o Netzwerkdosen auch in Vorbereitungsräumen und Fluren 

- Geräteverwaltung: 
o zentrale Administration von Netzwerk und allen darin befindlichen Endgeräten (In-

stallationen, Updates etc.) 

o Netzwerkverbindungen zu Druckern und/oder Kopierern 

- Nutzerverwaltung: 
o Nutzerkonten für alle Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte sowie weiteres pädago-

gisches Personal 

o Möglichkeit zur zentralen Administration von Nutzerrechten in Gruppen (z.B. Schü-

lerinnen und Schüler, Lehrkräfte) 

o Rückverfolgung von Aktivitäten auf Nutzerkonten von Schülerinnen und Schülern 

zur Aufklärung bei Problemen und Regelverstößen 

https://www.leybold-shop.de/physik/geraete/systeme/cassy/basisgeraete/531837.html
https://www.zeiss.de/mikroskopie/produkte/light-microscopes/primostar-3.html
https://www.zeiss.de/mikroskopie/produkte/light-microscopes/primostar-3.html
https://www.makeblock.com/project/xy-plotter-robot-kit
https://www.robotshop.com/de/de/makeblock-laser-gravurgerat-fur-xy-plotter-robot-kit-v20.html
https://education.makeblock.com/laserbox-pro/
https://www.roboter-bausatz.de/p/yourdroid-regelbare-loetstation-48w-zd-99-mit-zubehoer
https://www.bresser.de/Mikroskopie/BRESSER-Biolux-Touch-5-MP-HDMI-Mikroskop-fuer-Schule-und-Hobby.html?mtm_campaign=Google_Shopping&mtm_kwd=5201020&mtm_source=German&mtm_medium=CPC&mtm_cid=Germany&mtm_group=PLA&gclid=EAIaIQobChMIz8_47uis9wIVkO5RCh0y4A1rEAQ
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- Datenverwaltung: 
o Zugriffsmöglichkeiten auf Daten auch von außerhalb des Schulnetzwerks 

o Möglichkeit zur Synchronisation zwischen Netzwerkordnern, -dateien und BYOD 

o Kalendersynchronisation 

o Unterrichtsdokumentation (digitales Klassenbuch) 

o digitale Notenverwaltung 

o kollaboratives Arbeiten an Dokumenten 

o Teilen/Veröffentlichen von Daten und Dokumenten 

- Kommunikation: 
o innerhalb des Netzwerkes zwischen verschiedenen Nutzern sowie nach und von au-

ßerhalb des Netzwerkes über unterschiedliche Kommunikationswege (E-Mail, 

Messenger, Chat) 

o Basisfilter für Empfang und Absenden von/nach außerhalb des Netzwerkes 

o individuelle E-Mail-Adressen der Schule für alle Schülerinnen und Schüler, Lehr-

kräfte sowie weiteres pädagogisches Personal (inkl. Adressfiltersystem, s.o.) 

schuleigenes WLAN 

- Offenheit für BYOD (siehe oben bei Nutzerverwaltung) 

- Möglichkeit zur Administration einzelner Areale auf Schulgelände (z.B. Ausschalten von 

WLAN in bestimmtem Raum für bestimmte Zeit) 

- Gastzugänge für Projektpartner 

- automatische Einwahl in signalstärksten Access-Point 

Anzeige- und Interaktionsgeräte 

- Ausstattung: 
o in allen Unterrichtsräumen 

o möglichst matte Oberfläche (schmale Raumseiten in Unterrichtsräumen sind i.d.R. 

Fensterfronten ↷ Räume gehen eher in Breite als in Tiefe ↷ Lichtreflexion durch 

Fenster führt bei spiegelnden und angestrahlten Flächen zu Sichtbehinderungen) 

o Bruchsicherheit 

- Anschlussmöglichkeiten: 
o kabellose, (betriebs-)systemunabhängige Verbindung mit Lehrer-Geräten (Note-

books, Tablets etc.; Schulgeräte und BYOD) 

o Möglichkeit zum Kabelanschluss für Externe, Projektpartner usw. 

o Möglichkeit zum Anschluss von Mikroskopiergeräten etc. 

- Funktionen: 
o Möglichkeit zur Spiegelung von (gleichzeitig mehreren) Schüler-Geräten 

o Audio-Wiedergabe in Raumlautstärke durch Soundsysteme 

schulgebundene mobile Endgeräte 

- Systemoffenheit 

- Mindeststandards Tablets: 
10 Zoll, 64 GB Speicherkapazität (oder 32 GB mit Möglichkeit zur Erweiterung durch Spei-

cherkarten), 1,8 Ghz Prozessor, 2 GB RAM, 5 MegaPixel-Kamera, Wifi, AUX-Ausgang, 

Bluetooth, Zubehör (Stylus, Schutzhülle, Displayschutzfolie, Bluetooth-Tastatur, ggf. Po-

werbank) 
- Mindeststandards Notebooks: 
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13 Zoll, 250 GB Speicherkapazität, 2,5 Ghz Prozessor, 6 GB RAM, Wifi, AUX-Ausgang, 

Bluetooth, Zubehör (Notebook-Tasche, Maus, Verlängerungskabel) 
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5. Betriebs- und Service-Konzept 
 

 

Auf Seiten der Schule steht Hr. Strehlow als Ansprechpartner zur Verfügung. 

Das Betriebs- und Service-Konzept ist mit dem Schulträger besprochen worden und enthält 

folgende Festlegungen: 

 

 

5.1. Abgrenzung 
 

Das IT-Service- und Supportkonzept definiert, welche Services in welchen Ausprägungen in 

welcher Zeit im Rahmen von entsprechenden vertraglichen Vereinbarungen von den Schulen 

in Anspruch genommen werden können und bildet prinzipiell die Basis zur Sicherstellung des 

IT-Betriebes an den Schulen in der Trägerschaft der Hansestadt Wismar.  

Die erforderlichen Dienstleistungen für den Betriebs- bzw. Anwendungssupport beschreiben 

die notwendige und festgelegte Mindest-Servicequalität beim Eintreten von bestimmten Er-

eignissen. 

Dieses Konzept dient nicht der Beschreibung von technischen Lösungen, die im schulischen 

Umfeld eingesetzt werden. Ziel und Zweck ist die Festlegung eines einheitlichen Dienstlei-

tungsrahmens zwischen den Beteiligten:  

- Schule, 

- Abteilung Schule, Jugend und Förderangelegenheiten und  

- Abteilung Organisation und EDV der Stadtverwaltung Wismar.  

Innerhalb der Schule werden die Bereiche Schulverwaltung und Pädagogik grundsätzlich ge-

trennt voneinander betrachtet. Bereichsübergreifende Themen sind zulässig. 

 

 

 

5.2. Zu betreuende Hard- und Software 
 

Hardware 

siehe Kapitel 4: „IT-Ausstattung (Ist-Zustand) und Ausstattungbedarf“ 

 

Software 

Die der Ostsee-Schule Wismar eingesetzten Softwareprodukte orientieren sich weitestgehend 

am Medienbildungskonzept der Schule und können der ihr zugehörigen technischen Doku-

mentation entnommen werden. 
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5.3. Service und Betrieb 
 

Service-Kategorien 

Für alle Dienstleistungen, die gegenüber den Schulen erbracht werden, erfolgt zunächst eine 

Einteilung in die Service-Kategorien „Technischer Support“ und „Organisatorischer Support“. 
Der Technische Support beinhaltet alle technischen Arbeiten, die zur direkten Aufrechterhal-

tung des laufenden Betriebes sowie zur Störungsbeseitigung bei der eingesetzten Hard- und 

Software dienen.  

Die Kategorie Organisatorischer Support umfasst alle unterstützenden Dienstleistungen, wel-

che in erster Linie aus organisatorischen Arbeitsaufgaben bestehen (z.B. Planung, Koordinie-

rung und Abwicklung). 

 

Service Level 

Um die Zuständigkeiten für einzelne Dienstleistungen klar zu regeln, werden diese in drei Ser-

vice-Level unterteilt. Das Kriterium für die Zuordnung einer Dienstleistung zum jeweiligen Ser-

vice-Level ist die Komplexität.  

Einfache Aufgaben die vom Erstansprechpartner, Lehrern oder dem Verwaltungspersonal der 

Schule selbst durchgeführt werden können, entsprechen dem Service Level 1 (First Level). 

Komplexere und umfangreichere Arbeitsaufgaben werden von der Abteilung Organisation 

und EDV bearbeitet und sind dem Service Level 2 (Second Level) zugeordnet. 

Supportaufgaben, die nicht vom Second Level Support abgearbeitet werden können, erfor-

dern externe Unterstützung durch Lieferanten, Dienstleister und oder Hersteller. Diese Auf-

gaben gehören dem Service Level 3 (Third Level) an. Die Kontaktaufnahme zu vertraglich 

(Wartungs- und Pflegeverträge) vereinbarten Ansprechpartnern der externen Unterstützer 

(z.B. Hersteller für Hard- und Software) erfolgt durch beziehungsweise in Abstimmung mit der 

Abteilung Organisation und EDV. 

Support-, Reaktions- und Wiederherstellungszeiten 

Für alle Dienstleistungen, die einen direkten Einfluss auf den reibungslosen Ablauf des Schul-

betriebes haben werden im Folgenden Supportzeiten, Reaktionszeiten und Wiederherstel-

lungszeiten fixiert. Dies betrifft hauptsächlich Services, die im Zusammenhang mit der Stö-

rungsmeldung und Störungsbearbeitung stehen.  

Die Supportzeit definiert, zu welchen Tageszeiten die zuständigen Mitarbeiter erreichbar sind. 

Als Reaktionszeit wird der Zeitraum bezeichnet, in dem der zuständige Mitarbeiter schriftlich, 

telefonisch oder persönlich auf die Störungsmeldung reagiert haben muss. Die Wiederherstel-

lungszeit besagt, in welchem Zeitraum ein komplett ausgefallenes System wiederhergestellt 

sein soll.  

Dabei ist zu beachten, dass die vereinbarten Reaktions- und Wiederherstellungszeiten nur in-

nerhalb der Supportzeit ablaufen können. Wird eine Störungsmeldung zum Beispiel eine Mi-

nute vor Ende der Supportzeit aufgegeben, läuft die vereinbarte Reaktionszeit erst zu Beginn 

der Supportzeit am folgenden Arbeitstag weiter. 

Die Meldung einer Störung an den Second-Level-Support hat primär über das Support-Ticket-

system zu erfolgen. In Ausnahmefällen ist eine Meldung über die EDV-Hotline (03841 251 

4444) der Stadtverwaltung Wismar möglich. Alle Störungen können somit zentral erfasst, do-

kumentiert und Fall abschließend bearbeitet werden. Auch statistische Auswertungen bzw. 
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Recherchen bei wiederholt auftretenden Störungen sind nur bei Nutzung des Support-Ticket-

systems durchführbar. 

  

Übersicht 

Die Tabelle auf der folgenden Seite vereint inhaltlich alle Aspekte der zuvor beschriebenen 

Systematik und dient als ganzheitliche Darstellung des Service- und Supportkonzeptes. Sie be-

inhaltet in kompakter Darstellung 

- die definierten Dienstleitungen 

- die Zuordnung der Dienstleistung zur entsprechenden Service Kategorie 

- die Einordung der Dienstleistung in ein Service Level 

- die Zuordnung der Dienstleistung zum verantwortlichen Bereich 

- ggf. die Benennung eines bevorzugten Meldeweges 

- ggf. die Festlegung der Erreichbarkeits- und Supportzeiten 

- ggf. die Definition der maximalen Reaktionszeit 

- ggf. die Bestimmung der maximalen Wiederherstellungszeit 
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Service-Kategorie Service-Level Verantwortlich Einzelne Services Verwaltung Pädagogik Meldeweg Erreichbarkeit und Support Zeiten Reaktionszeit Wiederherstellun

Technischer

Support

First Level Schule Anschließen einfacher Geräte (z.B. Tastatur, Maus, Digitalkameras oder

andere USB-Geräte)

Direkt

Wechsel von Verbrauchsmaterial (z.B. Papier, Tinte, Toner und Batterien) Direkt

Funktionsprüfung (Hardware, Software, Stromversorgung, Kabelverbindungen) Direkt

Außenreinigung der Geräte Direkt

Organisatorischer

Support

First Level Schule Aufnahme und Meldung von Störungen, Mängeln, Defekten, Sicherheitsvorfälle und 

Änderungswünschen (z.B. Softwareinstallationen, Webfilterdefinitionen)

Ticketsystem Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr

Qualifizierte Fehlermeldung an Second Level (Fehlerprotokoll, Inventarnummer, Modell) Ticketsystem Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr

Benutzerverwaltung (Beantragen von Zugriffsrechten) Ticketsystem Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr

Benutzerverwaltung (Benutzer einrichten, aktivieren, deaktivieren, Gruppen zuordnen,

Passwörter zurücksetzen, Schuljahreswechsel)

Direkt

Datenpflege (Pflege von Datenspeicherbereichen) Direkt

Beschaffung von Druckerverbrauchsmaterial (Toner, Tinte) Direkt

Erstellung und Pflege von Nutzungsvereinbarungen Direkt

Inventarisierung von Hard- und Software (Verwaltung von schuleigenen Lizenzen) Direkt

Technischer

Support

Second Level EDV-HWI Wartung, Reparatur und Pflege sämtlicher Systeme (Funktions- und Sicherheitsupdates) Entfällt

Abbau, Aufbau, Installation und Konfiguration neuer PC-Kabinette

sowie Schulserversysteme

Entfällt

Planung, Integration, Konfiguration und Optimierung von Sicherheitsmaßnahmen

(z.B. Firewall, Proxy, Backup)

Entfällt

Störungsbehebung wenn der First Level Support die Störung nicht beheben kann Ticketsystem 

oder Hotline

Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr 4 Stunden 24 Stunden

Betreuung, Pflege und Administration von Schulverwaltungssystem

sowie Notenerfassungssystem

Ticketsystem Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr 4 Stunden 24 Stunden

Austausch oder Reparatur von defekter oder veralteter Hardwarekomponenten Ticketsystem 

oder Hotline

Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr 4 Stunden 24 Stunden

Installation, Aktualisierung und Pflege von Rechnerbetriebssystemen sowie schulzentral 

bereitgestellten Softwareprodukten

Ticketsystem 

oder Hotline

Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr

Organisatorischer

Support

Second Level EDV-HWI Störungsannahme und -management Ticketsystem 

oder Hotline

Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr 4 Stunden 24 Stunden

Organisation und Einrichtung von Benutzerrechten und Rollen Ticketsystem

oder Direkt

Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr 4 Stunden 24 Stunden

Verwaltung der Drucker (Drucker anschließen, installieren, Zugriffe einrichten) Ticketsystem Mo-Do 07:00-15:30 Uhr Fr 07:00-13:00 Uhr

Beratung bei Planung, Beschaffung, Installation, Problembehebung für

sämtliche Hard- und Softwareprodukte sowie Infrastrukturdienste

(LAN, WLAN, DLAN, Server, Speicher, VoIP)

Schulträger

Beschaffung und Ersatzbeschaffung (LV, Angebote, Aufträge) Schulträger

Planung neuer Systemumgebungen bei Schulsanierung und Neubau (Elektro, Ausstattung) Schulträger

Strategische Planung hinsichtlich Optimierung der gesamten Infrastruktur Schulträger

Planung, Inbetriebnahme, Vertragsmanagement und Problembehebung

von Breitband- (xDSL) und Telefonanschlüssen

Schulträger

Verwaltung von Softwarelizenzen (zentral durch Schulträger beschafft) Direkt

Organisation und Überwachung von Garantieleistungen Direkt

Koordination externer IT-Dienstleistungen Direkt

Inventarisierung von Hard- und Software Direkt

Beschaffung von Druckerverbrauchsmaterial (Toner, Tinte) Direkt

Unterstützung bei technischer Umsetzung von Datenschutzmaßnahmen Direkt

Einrichtung und Pflege von Datensicherheitsmaßnahmen (z.B. USV, Backup) Direkt

Pflege von zentralen Netzwerkspeichersystemen Direkt

Monitoring zentraler Komponenten

(aktive Netzwerkkomponenten, Server, USV, Datensicherung und Virenschutz)

Direkt

Technischer

Support

Third Level Externer Support Austausch defekter Hardware gemäß Wartungsvertrag Hotline - extern

Störungsbehebung wenn der Second Level Support die Störung nicht beheben kann Hotline - extern

Systemwiederherstellung gemäß Wartungsvertrag Hotline - extern
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6. Fortbildungskonzept 
 

 

Aus den in Kapitel 2 aufgeführten Umfrageergebnissen bezüglich der Ausprägung von Kompe-

tenzbereichen und von Fortbildungsbedarfen im Kollegium ergibt sich folgende Fortbildungs-

planung: 

 

 

technische Einweisung/Fortbildung 

Termin 
(Dauer) 

Thema 
Referent/ 

Multiplikator 

noch offen 
Einweisung Schulnetzwerk Lieferant + 

Schulträger 

noch offen 
Einweisung Anzeige- und Interaktionsgeräte Lieferant + 

Schulträger 

 

 

 

schulinterne und schulexterne Fortbildungen 
Die Schule verpflichtet sich, zu den externen Fortbildungsangeboten des IQ M-V diejenigen 

Lehrkräfte zu entsenden, die einen entsprechenden Bedarf signalisiert haben. 

Schulinterne Fortbildungen werden durch das Medienbildungsteam und die Steuergruppe 

vorbereitet und durch Multiplikatoren aus dem Kollegium durchgeführt. 

 

Modul 1: Allgemeine Einführung 

Termin 
(Dauer) 

Thema 
Referent/ 

Multiplikator 

noch offen 
Einweisung LMS Lieferant + 

Schulträger 

noch offen 
Software zu Anzeige- und Interaktionsgeräten Lieferant + 

Schulträger 

 

Modul 2: Rechtliche und organisatorische Aspekte 

Termin 
(Dauer) 

Thema 
Referent/ 

Multiplikator 

03/2017 

(12h) 
Medienscout-Ausbildung (SuS und Kollege) 

Antje Kaiser 

2021/22 

(2h) 
Medienrecht, Medienschutz und Mediensucht 

Fr. Stückmann 

2022/23 

(2h) 

Datenschutz im Umgang mit digitalen Werkzeugen (+ Big 

Data) 
Antje Kaiser 
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Modul 3: Einsatz digitaler Medien und Unterrichtsszenarien mit digitalen Werkzeugen 

Termin 
(Dauer) 

Thema 
Referent/ 

Multiplikator 

01/2015 

(8h) 

itsLearning: Einrichtung der Plattform, Admin-einführung, 

Import der Nutzer, Aufbau von Organisationsstrukturen, 

pädagogische Einführung 

Hr. Grune 

(itsLearning) 

seit 08/2015 

(20h) 

Tandemarbeit zum Umgang mit Lern-Managment-System 

und zum Einsatz digitaler Medien im Unterricht 
aus Kollegium 

08/2017 

(2h) 
Einführung in Arbeit mit Tablets im Unterricht 

Hr. Jeretzky 

11/2018 

(2h) 
Umgang mit Digitalkamera und Camcorder 

Hr. Hammer 

03/2019 

(2h) 
Umgang mit Dokumentenkamera 

Hr. Strehlow 

2020/21 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (I): 

Nutzung von Online-Mediatheken für den Unterricht 
aus Kollegium 

2020/21 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (II): 

Audio- und Videobearbeitung/ -projekte im Unterricht 

aus Kollegium/ 

Filmbüro HWI 

2020/21 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (III): 

Kollaboratives Arbeiten und Teilen von Informationen mit 

digitalen Werkzeugen 

aus Kollegium 

2021/22 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (IV): 

Erstellung interaktiver Arbeitsblätter und Übungen für 

den Einsatz im Unterricht 

aus Kollegium 

2021/22 

(2h) 

Forschendes Lernen mit Medien: 

Medieneinsatz in PBL und WPL 
aus Kollegium 

2021/22 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (V): 

Digitale Werkzeuge für Differenzierung und Inklusion 

IQ-MV/ 

MPZ 

2022/23 

(2h) 

Medienbasierte Unterrichtsmethoden IQ-MV/ 

MPZ 

2022/23 

(2h) 

Filmbildung und Filmkritik IQ-MV/ 

MPZ 

2022/23 

(2h) 
Kommunizieren im Web 2.0 

aus Kollegium 

2023/24 

(2h) 
Erstellung von Websites und Blogs 

aus Kollegium 

2023/24 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (VI): 

Bildbearbeitung 
aus Kollegium 
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individuelle Fortbildungen 
Die individuellen Fortbildungsbedarfe werden durch die betroffenen Lehrkräfte in Eigenver-

antwortung gedeckt. Als Angebot zur individuellen Fortbildung werden Nutzerkonten für 

„Fobizz“ durch die Schule bereitgestellt. 
 

Die schulinternen Multiplikatoren für Medienbildung sind Hr. Strehlow und Hr. Sandner. 

 

Die schulinternen Multiplikatoren werden zu den Multiplikatorenschulungen entsandt. 
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7. Zeitplanung/ Meilensteine 
 

 

Jahresplan 2019/20 

Termin Meilenstein Verantwortlichkeit 

08/2019 Gründung Medienbildungsteam: Erarbeitung Medi-

enbildungskonzept auf Grundlage von Entwurf aus 

2018 

Hr. Jeretzky 

11/2019 Vorstellung Arbeitsergebnisse vor Kollegium Hr. Jeretzky 

12/2019 Mitarbeit von Fachschaften und Gesamtkollegium an 

Medienbildungskonzept (v.a. Perspektiven für Unter-

richt und Bildung/ Erziehung) 

Hr. Jeretzky 

02/2020 Abstimmung in Schulkonferenz zu Medienbildungs-

konzept 
Hr. Jeretzky 

02/2020 Abstimmung mit Schulträger bzgl. offener Punkte und 

Besprechung von Medienbildungskonzept sowie da-

rin formulierter Zielstellungen 

Hr. Jeretzky 

Schulverwaltung 

03/2020 Einreichung Medienbildungskonzept bei Schulträger Hr. Jeretzky 

05/2020 Information durch Schulträger über sich aus Antrags-

verfahren ergebende Termine 
Fr. Grohmann 

 

 

 

Jahresplan 2020/21 

Termin Meilenstein Verantwortlichkeit 

3. Quartal 

2020 

Erneuerung IT-Infrastruktur 
Schulträger 

2020/21 

(2h) 
Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (I): 

Nutzung von Online-Mediatheken für den Unterricht 
aus Kollegium 

2020/21 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (II): 

Audio- und Videobearbeitung/ -projekte im Unter-

richt 

aus Kollegium/ 

Filmbüro HWI 

2020/21 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (III): 

Kollaboratives Arbeiten und Teilen von Informatio-

nen mit digitalen Werkzeugen 
aus Kollegium 

Dezember 

2020 

Ausstattung und Inbetriebnahme der Hardwarekom-

ponenten 
Schulträger 

Februar 2021 Einweisung in Hard- und Software Schulträger 
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Grobplanung bis 2025 

Termin Meilenstein Verantwortlichkeit 

laufend Anpassung der technischen Ausstattung Schulträger 

noch offen 
Einweisung Schulnetzwerk Lieferant + 

Schulträger 

noch offen 
Einweisung Anzeige- und Interaktionsgeräte Lieferant + 

Schulträger 

noch offen 
Einweisung LMS Lieferant + 

Schulträger 

noch offen 
Software zu Anzeige- und Interaktionsgeräten Lieferant + 

Schulträger 

2022 

Evaluation/ Meilensteinüberprüfung schulischer Medi-

enbeauftragter + 

Schulträger 

2022/23 

(2h) 
Medienbasierte Unterrichtsmethoden IQ-MV/ 

MPZ 

2022/23 

(2h) 
Filmbildung und Filmkritik IQ-MV/ 

MPZ 

2022/23 

(2h) 
Kommunizieren im Web 2.0 

aus Kollegium 

2023/24 

(2h) 
Erstellung von Websites und Blogs 

aus Kollegium 

2023/24 

(2h) 

Lernen und Lehren mit interaktiven Medien (VI): 

Bildbearbeitung 
aus Kollegium 
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8. Evaluation 
 

 

Die Schule verpflichtet sich, das Medienbildungskonzept in den Punkten der Weiterentwick-

lung der Unterrichtsszenarien, der Ausweitung des Kompetenzmodells M-V auf die Fächer und 

Jahrgangsstufen sowie die Fortbildungsvorhaben jährlich fortzuschreiben und Entwicklungs-

ziele in das Schulprogramm aufzunehmen. 

 

Die Steuergruppe organisiert gegenseitige Unterrichtsbesuche der Lehrkräfte und dokumen-

tiert die Entwicklungsschritte bei der Umsetzung des schulischen Medienbildungskonzeptes. 

 

Die Schule überprüft die Übernahme von Elementen des „Audits – Auf dem Weg zur Medien-

schule“ (Leitlinien, Indikatoren), um Fortschritte bei der Unterrichts- und Schulentwicklung 

sichtbar zu machen. 

 


